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Da kommt Freude auf: Betriebsräte tun, wovon andere nur reden – und können jetzt jubeln.

Ein Hoch auf die Betriebsräte!
einsatz Was wären Beschäftigte ohne Betriebsräte? Alleine, oftmals 
macht- und schutzlos den einseitigen Arbeitgeberinteressen ausgeliefert!

Den Betriebsräten kam schon im-
mer eine besondere Rolle in Ver-
änderungsprozessen zu und sie 
übernahmen die Verantwortung: 
Bereits im Frühsommer 1945 ent-

standen in den zerstörten Wirtschaftsbetrieben 
und Verwaltungen Gremien demokratischer 
Mitbestimmung. Frei gewählte Betriebsräte 
ebneten den Weg für den Wiederaufbau der 
Demokratie und Wirtschaftswachstum in 
Deutschland. Sie sorgten für den Erhalt von 
Arbeitsplätzen und die Versorgung der Beleg-
schaften auch mit Nahrungsmitteln. In den 
Wirtschaftswunderjahren kümmerten sich 
Betriebsräte im engen Schulterschluss mit 
den Gewerkschaften um höhere Einkommen 
und kürzere Arbeitszeiten. In den turbulenten 
70er Jahren des letzten Jahrhunderts waren 
Betriebsräte Motor für eine sozialverträgliche 
und planvolle Krisenpolitik. Und auch bei der 

weltweiten Finanzkrise 2008 waren sie es, die 
den Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern 
mit ihrem Engagement die Jobs sicherten. 
Daneben trieben und treiben sie den Arbeits-
schutz massiv voran.

Und jetzt, in Zeiten des digitalen und öko-
logischen Wandels, setzen sie ihr Know-how 
ein, um die anstehenden massiven Verände-
rungen mit Blick auf die Beschäftigten zu ge-
stalten. Auch in diesem Jahr zeigten die rund 
80 zum Deutschen Betriebsräte-Preis einge-
reichten Projekte wieder die ganze Bandbrei-
te betriebsrätlichen Wirkens und Einsatzes für 
die Interessen der Beschäftigten. Leider konn-
ten nicht alle Gewinnerinnen und Gewinner 
des Preises sein, aber alle verdienen unsere 
Hochachtung für ihre Projekte! 

Eva-Maria Stoppkotte, verantwortliche Redak
teurin AiB, Mitglied der Jury und Betriebsrätin.
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preisträger gold

Gesamtbetriebsrat der 
Siemens AG, München 
und Betriebsrat der  
Siemens AG, Tübingen 

»Mit einer Vielzahl von 
Einzelmaßnahmen ver-
hindert der Betriebsrat 
in Tübingen nicht nur 
eine drohende Schlie-
ßung, sondern macht 
den Standort zu einem 
digitalen Vorzeigewerk. 
Der Gesamtbetriebsrat 
verhandelt darauf aufbau-
end einen Zukunftsfonds 
über 100 Mio. € für Um- 
und Weiterqualifizierung 
der Beschäftigten. So 
funktioniert Mitbestim-
mung aus einem Guss.«

»Wir brauchen eine 
Qualifizierungsoffensive, 
um nachhaltige Pers
pektiven für die Mitar-
beiter zu schaffen. Bei 
der Personalstrategie der 
Zukunft wollen wir die 
hervorragenden Kom
petenzen der Mitarbeiter 
im Unternehmen halten 
und weiterentwickeln – 
das ist absolut zentral, 
um im Strukturwandel 
und der Digitalisierung 
zu bestehen. Dafür haben 
wir den Zukunftspakt 
beschlossen.«  

Jörg Hofmann  
1. Vorsitzender der IG Metall

Birgit Steinborn  
GBR-Vors. und stellv. 
Aufsichtsratsvorsitzende

Strukturwandel aktiv gestalten – 
Ein Modell für mehr Beteiligung
Betriebsrat in Tübingen bringt Standort auf den Weg zum digitalen 
Vorzeigewerk. Gesamtbetriebsrat München verhandelt Zukunftsfonds 
über 100 Mio. € für Um- und Weiterqualifizierungen.

motiv Die Siemens AG befindet sich durch 
den digitalen Wandel und dessen Auswirkun-
gen für Personal, Produkte und Prozesse im 
Umbruch. Die strategische Neuausrichtung 
stellt verschiedene Geschäftsfelder und Stand-
orte zur Disposition. Die Betriebsräte forder-
ten frühzeitig, dass Qualifizierung unabding-
bar sei, um auch in Zukunft profitabel arbeiten 
zu können. Anfang 2017 kündigte das Unter-
nehmen für das Werk Tübingen an, die Mon-
tage und angrenzende Bereiche zu verlagern.
vorgehen Diese Pläne stießen auf Wider-
stand des Betriebsrats, der mehrfach gemahnt 
und gewarnt hatte, dass weitreichende Um-
strukturierungsmaßnahmen notwendig seien, 
um die Wettbewerbsfähigkeit zu erhalten. Das 
Gremium war überzeugt, dass durch geeignete 
Maßnahmen der Standort Tübingen mit sei-
nem Know-how und seinen Fachkräfte konkur-
renzfähig bleiben kann. Der Betriebsrat ging in 
die Offensive. Vereinbart wurden eine Reihe 
von digitalen Anwendungen, beispielsweise 
für die Bereiche Transport, Fertigung und Ser-
vice. Damit verbunden sind der Umbau und 
die Modernisierung von Arbeitsplätzen. Dies 
führt auch dazu, dass Tätigkeiten interessanter 
und immer wiederkehrende Prozesse zuguns-

ten von höherwertigen Arbeiten reduziert wer-
den. Auf Gesamtbetriebsratsebene ist aus den 
Verhandlungen zu den abgewendeten Stand-
ortschließungen unter dem Slogan »Struktur-
wandel aktiv gestalten« eine Zukunftsverein-
barung mit einem Zukunftsfonds in Höhe von 
100 Mio. € entstanden. Beantragung und Ver-
gabe dieser von Siemens bereitgestellten Mittel 
erfolgen dabei paritätisch. Ziel der Maßnah-
men ist es, auf den Strukturwandel frühzeitig 
mit Umqualifizierungen statt Personalabbau 
reagieren zu können.
ergebnisse Klammer der gemeinsam prämier-
ten Projekte ist die proaktive Gestaltung von 
Transformationsprozessen aus Arbeitnehmer-
perspektive auf der Betriebs- und Unterneh-
mensebene. Das Projekt in Tübingen zeigt, wie 
das Gremium den Betrieb unter Einbeziehung 
aller beteiligten Interessengruppen auf den 
Weg zum »Digitalen Vorzeigewerk« gebracht 
und so den Standort gesichert hat. Der Anteil 
des Gesamtbetriebsrates besteht in den von 
ihm erzielten Vereinbarungen zum Zukunfts-
fonds. Dieser bietet Siemens-Standorten Mög-
lichkeiten, die Digitalisierung vor allem durch 
Qualifizierung der Beschäftigten zu gestalten 
und die Belegschaft mitzunehmen.

Digitale Bretter bohren: Gesamtbetriebsräte Tobias Bäumler und Ismayil Arslan (re.)
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preisträger silber

Betriebsrat der  
Merck KG aA, Darmstadt

»Pragmatisch und selbst-
bewusst hat der Betriebs-
rat die Möglichkeiten des 
§ 28a BetrVG genutzt. 
Arbeitsgruppen, die selb-
ständige und praxisnahe 
Entscheidung treffen 
können, werden gezielt 
für die Durchsetzung von 
Arbeitnehmerrechten 
eingebunden und sorgen 
so auch für eine Ent-
lastung des Gremiums. 
Diese Einladung zum 
Mitmachen ist zur Nach-
ahmung empfohlen.«

Petra Adolph  
Vorstandssekretärin der IG BCE

preisträger bronze

Konzernschwerbehin-
dertenvertretung und 
Konzernbetriebsrat 
der LVV Leipziger Ver-
sorgungs- und Verkehrs-
gesellschaft mbH

»Inklusion und der Einsatz 
von leistungsgewandel-
ten Beschäftigten geht 
jeden an – auch wenn das 
immer noch nicht alle auf 
dem Schirm haben. Diese 
beispielhafte Konzern-
betriebsvereinbarung 
schafft langfristige Sicher-
heit für die Betroffenen 
und die dringend notwen-
dige Aufmerksamkeit für 
das Thema Inklusion.«

Prof. Dr. Erhard Tietel  
Professor am Zentrum für Arbeit 
und Politik der Universität Bremen

Demokratie wagen
Vereinbarung regelt umfassend die Übertragung von Aufgaben auf 
Arbeitsgruppen nach § 28a BetrVG und baut sie deutlich aus. 

motiv Der Betriebsrat von Merck sah sich mit 
massiven Veränderungen in der Konzernstruk-
tur und einer deutlichen Steigerung des Arbeits-
volumens bei gleichzeitiger Begrenzung der 
Mandate konfrontiert. Aufgrund guter Erfah-
rungen sollte auch die Anwendung von Arbeits-
gruppen nach § 28a BetrVG in den Begleitver-
einbarungen zu einer neuen Konzernstruktur 
festgeschrieben und ausgeweitet werden. 
vorgehen Es folgten umfangreiche Verhand-
lungen und ein Eckpunktepapier zur Weiterent-
wicklung des Standortes Darmstadt. Wichtigster 
Punkt darin der Ausschluss betriebsbedingter 
Beendigungskündigungen während der Trans-
formationsphase. Von Unternehmensseite kam 
das Bekenntnis zur Nutzung des § 28a, um die 
Kapazität und die Fachkompetenz für die Be-
triebsratsarbeit sicherzustellen.
ergebnisse In die Vereinbarungen über die 
Bildung eines unternehmens- und standort
übergreifenden Betriebsrates wurde auch ein 

eigener Paragraph für die Ausschüsse des Be-
triebsrates und Arbeitsgruppen nach § 28a 
BetrVG aufgenommen. Die konkrete Ausge-
staltung wurde über eine Rahmenvereinba-
rung und die Geschäftsordnung geregelt.

Inklusion sicher geregelt
Schwerbehindertenvertretung und Betriebsrat erreichen umfangreiche 
Inklusionsvereinbarung für den gesamten Konzern. 

motiv Die bestehenden Integrationsvereinba-
rungen für unterschiedliche Geschäftsbereiche 
entsprachen nicht mehr dem Stand aktueller 
Gesetzgebung und Verordnungen zur Inklusion. 
vorgehen Nach Vorschlag der Konzern-
schwerbehindertenvertretung wurde mit Un-
terstützung des Konzernbetriebsrats und der 
Arbeitgeberseite eine Projektgruppe gebildet. 
Auf dieser Basis fanden zum Teil kontroverse 
Verhandlungen statt.
ergebnisse Konzernbetriebsrat und Schwer-
behindertenvertretung schlossen eine Kon-
zernbetriebsvereinbarung »Inklusion«. Das 
Ziel: die berufliche Zukunft für alle Mitarbei-
ter des Konzerns, trotz negativer gesundheit-
licher Entwicklung, absichern. Gleichzeitig 
sorgt sie für ein Bewusstsein auf Arbeitgeber-
seite für die Fähigkeiten von leistungsgewan-
delten Beschäftigten. Zudem wird damit die 

Aufmerksamkeit und Akzeptanz für das The-
ma Inklusion im gesamten Konzern gestärkt.

Zusammen erfolgreich: KSBV Frank Pertzsch 
(Mi.) und KBRV Jens Herrmann-Kambach (re.) 

Der Betriebsrat: »Direkte Beteiligung und 
Nachwuchsförderung machen uns stark.«
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kategorie 
»veränderung 
gestalten«

Gesamtbetriebsrat 
der DB Systel GmbH, 
Frankfurt

»Mit dieser Gesamtbe-
triebsvereinbarung wird 
nicht der Status quo 
verwaltet, sondern der 
agile Umgang mit dem 
stetigen Wandel in den 
Arbeitsbeziehungen steht 
im Vordergrund. Hand-
werklich gut gemacht, 
hervorragend umge-
setzt – Mitbestimmung 
auf der Höhe der Zeit.«

Klaus-Dieter Hommel  
Stellv. Vorsitzender der EVG

kategorie  
»fair statt prekär«

Betriebsrat der IKEA 
Deutschland GmbH 
& Co. KG, Standort 
Duisburg

»Der Betriebsrat hat 
die notwendigen 
Auseinandersetzungen 
und den Gang durch die 
Instanzen nicht gescheut. 
Dieser Einsatz war erfolg-
reich und verdient unse-
ren Respekt und unsere 
Anerkennung. Außerdem 
sprechen die Ergebnisse 
für sich: Reduzierung von 
Befristungen, mehr feste 
Arbeitsplätze und endlich 
anständige tarifliche Ein-
gruppierungen für viele 
Beschäftigte.«

Reiner Hoffmann  
Vorsitzender des Deutschen 
Gewerkschaftsbundes

»Selbstlernende« Vereinbarung
Agile Prozesse ermöglichen Fortschreibungen von Regelungen nach 
Bedarf und durch selbstorganisierte und selbstlernende Teams.

motiv Aus Sicht des Gremiums dürfen tiefgrei
fende Veränderungsprozesse durch die Transfor
mation der Arbeitswelt nicht allein dem Arbeit-
geber überlassen werden. Daher wurden eigene 
Ideen und Lösungsvorschläge entwickelt.
vorgehen Das Gremium erzielte mit der Ge-
genseite Konsens darüber, dass es sich beim 
Übergang in die neue Arbeitswelt um eine mit-
bestimmungspflichtige Betriebsänderung nach 
§ 111 BetrVG handelt. Der Betriebsrat setzte 

sich das Ziel, angelehnt an die agile Arbeits-
weise beispielsweise von Entwicklerteams, 
eine »selbstlernende« Gesamtbetriebsverein-
barung zu schließen. 
ergebnisse Anstelle einer klassisch-hierar-
chischen Herangehensweise stehen nun agile 
und selbstorganisierte Prozesse und Teams im 
Vordergrund. Diese ermöglichen, schnell und 
individuell angepasst auf die Veränderungen 
im Unternehmen reagieren zu können.

Geschmeidig bleiben: Der Gesamtbetriebsrat mit Vorsitzendem Klaus-Theo Sonnen-Aures (3. v. re.)

Solide gearbeitet
Gerechte Eingruppierung und Beschäftigungssicherung am Standort 
Duisburg durch Festverträge und Stundenerhöhungen. 

motiv Seit vielen Jahren herrschte Uneinig-
keit zwischen Betriebsrat und Unternehmen 
darüber, wie die Mitarbeiter eingruppiert und 
mehr Kollegen in feste Arbeitsverträge über-
nommen werden können. 

vorgehen Das Duisburger Gremium band 
den Gesamtbetriebsrat ein und suchte den 
Austausch mit Kollegen in anderen Filialen. 
Ein Verhandlungspapier auf Deutschlandebe-
ne formulierte als Ziel, deutlich mehr Mitar-
beiter mit höheren Stundenverträgen und un-
befristet einzustellen. Die Verantwortung und 
Umsetzung liegt dabei aber in den jeweiligen 
Häusern. Der Betriebsrat Duisburg ging in 
Verhandlungen mit dem Arbeitgeber, inklusive 
gerichtlicher Auseinandersetzungen.
ergebnisse Das Gremium erreichte Verbes-
serungen bei Befristung und Eingruppierung. 
Außerdem wurde vereinbart, dass niemand 
mehr in einen nicht sozialversicherungspflich-
tigen Job gedrängt werden darf. Die Parteien 
einigten sich darauf, dass Mitarbeitern die 
Möglichkeit gegeben wird, höhere Stunden-
verträge zu erhalten.
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Weniger Befristung, mehr Geld: BR-Vorsitzende  
Sonja Everts (li.) und Andrea Mrowka
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Anerkennung und Motivation 
für die Arbeit im Gremium
Europäischer Betriebsrat und Management schließen Rahmen
abkommen, um betriebsrätliches Engagement zu fördern.

motiv Die Rekrutierung für Gewerkschafts- 
und Betriebsratsarbeit wird immer schwieriger, 
da viele dieses Engagement als Karriereknick 
empfinden. Für Arbeitnehmer und Arbeitgeber 
hat der soziale Dialog einen großen Stellen-
wert, daher wurde eine gemeinsame Vereinba-
rung zu Förderung der Mandate geschlossen.
vorgehen Der Gesamtbetriebsrat trat nach 
Abschluss des Rahmenabkommens in Verhand-
lungen mit der deutschen Geschäftsführung.
ergebnisse Trotz der eingeschränkten gesetz-
lichen Möglichkeiten wurde eine praktikable 

Vereinbarung geschlossen. Diese muss nun 
an den einzelnen Standorten umgesetzt wer-
den. Auf Ebene des Gesamtbetriebsrats wird 
gemeinsam mit Unternehmensvertretern eine 
Kommission gebildet, die regelmäßig eine Eva-
luierung der Betriebsratsmandate durchführt. 
Diese dient dazu, bestehende Vergleichsgrup-
pen oder -personen zu überprüfen und ggf. 
anzupassen. Hierbei werden berufliche und 
persönliche Weiterbildungen der einzelnen 
Mandatsträger berücksichtigt. Die Evaluierung 
für die Mandatsträger ist freiwillig.

GBR mit Laudator Stefan Körzell, DGB (re.): »Wertschätzung unserer Arbeit ist uns sehr wichtig«

Die Preisträger 2019  deutscher betriebsräte-preis

kategorie 
»innovative 
br-arbeit«

Gesamtbetriebsrat der 
SOLVAY GmbH,  
Hannover 

Stefan Körzell  
Mitglied im geschäftsführenden 
DGB-Bundesvorstand

»Betriebsrats- und 
Gewerkschaftsarbeit 
sind Ehrenämter. Damit 
auch in Zeiten immer 
weiter um sich greifen-
dem Union-Busting keine 
Karrierekiller daraus wer-
den, haben sich Manage-
ment und europäischer 
Betriebsrat auf Regel
ungen zur fairen Behand-
lung der ehrenamtlich 
Tätigen geeinigt. Europä-
ische Rahmenregelungen 
werden in nationalen 
Vereinbarungen umge-
setzt und helfen dabei, 
die Entgeltentwicklung 
von Betriebsräten fairer, 
rechtssicherer und trans-
parenter zu gestalten.«

 

Betriebsrente?
Betriebliche Altersversorgung?
Betriebsräte fragen!

www.u-di.de

u.di e. V., Amtsgericht Stuttgart, Vereinsregister VR 6771 |  Zugelassener Rentenberater: 

Rechtsdienstleistungsregister Landgericht Stuttgart 371a - 1151 In Zusammenarbeit mit 
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nominierung 

Betriebsrat der Infineon 
Technologies AG,  
Regensburg 

»Mit proaktiver Mit-
gestaltung wollen 
wir Betriebsräte dazu 
beitragen, dass durch die 
digitale Automatisierung 
der Fertigung in Regens-
burg die Zukunftsfähig-
keit unseres Standortes 
gewährleistet ist und 
dadurch die Sicherheit 
für unsere Arbeitsplätze 
weiter besteht. – Das ist 
unser Ziel!«

Johann Dechant  
BR-Vorsitzender Regensburg

Interessen gekonnt ausgeglichen

Das Unternehmen plante umfangreiche In-
vestitionen in Digitalisierung und Automati-
sierung. Da es sich dabei um eine Betriebsän-
derung nach § 111 BetrVG handelt, nahm der 
Betriebsrat Verhandlungen über einen Interes-
senausgleich auf. Zur Vorbereitung diente u.a. 
ein Fragenkatalog, um die aus Arbeitnehmer-
sicht wesentlichen Aspekte und Auswirkungen 
zu identifizieren und weiter zu präzisieren. 
Das Gremium handelte in drei Monaten einen 
Interessenausgleich aus, der die Interessen bei-

der Seiten berücksichtigt und negative Folgen 
für die Belegschaft ausschließt. So wurde nicht 
nur der Ausschluss betriebsbedingter Kün-
digungen festgeschrieben, sondern auch die 
Erhaltung der Stammpersonalstärke auf Basis 
der zum Zeitpunkt der Verhandlungen beste-
henden Wirtschaftslage. Außerdem konnten 
Fragen zur Eingruppierung und Maßnahmen 
zur Qualifizierung geregelt werden sowie die 
umfangreiche Beteiligung des Betriebsrats in 
Form eines Monitoringprozesses.

Achtsame Automatisierung: Betriebsrat mit Vorsitzendem Johann Dechant (Mitte)

»Wir verstehen Verän-
derungen als ständige 
Chance und Herausforde-
rung, die wir gemeinsam 
frühzeitig aufgreifen 
und aktiv gestalten, um 
Arbeitsplätze zu sichern.«

Dr. Brigitte Bauhoff und  
Dieter Sonnenstuhl  
BR-Vorsitzende in Mannheim  
und Penzberg

nominierung 

Betriebsräte der Roche 
Diagnostics GmbH, 
Mannheim und Penzberg

Wandel gemeinsam gestalten
Die Digitalisierung wirkt sich bei Roche bei-
spielsweise auf die Verkaufsorganisationen 
und vorgelagerte Entwicklungsorganisationen 
aus. Für die Beschäftigten bedeutet dies, dass 
sie neue Kompetenzen aufbauen müssen. Der 

Betriebsrat setzte sich zum Ziel, diesen Prozess 
aktiv mitzugestalten, um die Beschäftigungsfä-
higkeit zu erhalten. Im Rahmen der Verhand-
lungen konnte der Arbeitgeber davon über-
zeugt werden, das Thema umfassend, und nicht 
nur auf die Veränderungen durch die Digitali-
sierung begrenzt, anzugehen. Beide Seiten ei-
nigten sich auf eine Vereinbarung über die Ge-
staltung von Veränderungen. Sie erläutert die 
Rollen von Arbeitgeber, Betriebsrat, Führungs-
kräften und Mitarbeitern und zeigt auf, welche 
Kultur der Veränderung wünschenswert ist und 
welche Verantwortung bei jedem liegt. Großen 
Wert legte das Gremium auch auf das Thema 
Lernen und Umgang mit Gesundheit. In einem 
nächsten Schritt soll diese Vereinbarung im 
Rahmen des Europabetriebsrats auch auf die 
Niederlassungen in Europa übertragen werden.

Schritt voraus: Brigitte Bauhoff, Dieter  
Sonnenstuhl (Mitte li.) und Mitstreiter
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Belastungen reduziert
Seit Jahren verzeichnete das Unternehmen hohe 
Krankenstände durch enorme Belastungen der 
Mitarbeiter. Der Betriebsrat forderte eine qua-
lifizierte Methode zur Gefährdungsbeurteilung 
psychischer Belastungen unter Berücksichti-
gung der Tätigkeiten der Beschäftigten. Nach 

langwierigen Auseinandersetzungen erzielte 
der Betriebsrat die Entwicklung und Umset-
zung eines einheitlichen Verfahrens, das in den 
Niederlassungen zur Anwendung kommt und in 
den Betriebsvereinbarungen zur Gefährdungs
beurteilungen übernommen werden kann.

Ai B – S o n d e rd r u c k   12  | 2019 

nominierung 

Betriebsrat der Siemens 
Compressor Systems 
GmbH, Leipzig

»Unternehmensentschei-
dungen beeinflussen und 
mitgestalten. Zeitgemäße 
Betriebsratsarbeit als 
Co-Management am 
Standort – DIE Chance 
zur Zukunftssicherung.«

Thomas Clauß  
Betriebsratsvorsitzender

Schließungspläne abgewehrt
Das neugewählte Gremium führte eine Um-
strukturierung und Neuaufstellung seiner Ar-
beit durch. Mit Transparenz, intensiver Ein-
bindung der Belegschaft, starker Vernetzung 
und konstruktivem Widerstand wehrten die 
Betriebsräte erfolgreich Schließungspläne ab. 
Zudem erreichten sie die Einführung vieler 
Leistungen für die Arbeitnehmer. Dazu zählen 
Tarifbindung und die Vereinbarung eines Über-
leitungstarifvertrags. Darüber hinaus engagier-
te sich das Gremium auch im direkten sozia-
len Umfeld, u.a. mit Spendensammlungen.Thomas Clauß (vo. Mitte) und Gremium

nominierung 

Betriebsrat der ZF TRW 
GmbH, Neuwied

»Ordentliche Bezahlung, 
Planbarkeit und Sicherheit 
über die Abmeldefrist bei 
Leiharbeit hinaus, Wert-
schätzung der geleisteten 
Arbeit waren die Schlag-
worte und Ziele unseres 
Kampfes gegen prekäre 
Beschäftigung in unserem 
Unternehmen.«

Beate Elingshausen  
Betriebsratsvorsitzende

Tarifbindung statt Outsourcing
Fast 190 Mitarbeiter sollten zu einem externen 
Provider ohne Tarifbindung wechseln. Der 
Betriebsrat befürchtete massive Verschlech-
terungen und stellte sich gegen diese Pläne. 
Mitarbeiter und Öffentlichkeit wurden inten-
siv eingebunden. Das Gremium zeigte anhand 
eigener Gegenberechnungen, dass der Verbleib 
der Kollegen von Vorteil für das Unternehmen 
sei. Zudem wurde argumentiert, dass sich 
eine Fremdvergabe negativ auf die Motivati-
on auswirken werde und mit einer steigenden 
Fluktuation zu rechnen sei. Nach langwie-
rigen Verhandlungen konnte schließlich die 
Arbeitnehmerüberlassung verhindert werden. 
Anstelle des geplanten Outsourcings kam es 

zum Insourcing in eine eigene Organisations-
einheit. Damit gelten auch für diese Kollegen 
verbindliche tarifliche Regelungen.

Beate Elingshausen (hi. Mitte) und Gremium

nominierung 

Gesamtbetriebsrat der 
Deutsche Post AG –  
Zentrale, Bonn

»Die Arbeitswelt ist  
im Wandel. Das braucht 
Werte. Wir gestalten  
gute und gesunde  
Beschäftigung.«

Der Gesamtbetriebsrat  
der Deutsche Post AG 

Erfolgreich Druck gemacht: Der Gesamtbetriebsrat der Deutsche Post AG



deutscher betriebsräte-preis  Die Nominierungen

Impressum | Sonderdruck der Zeitschrift »Arbeitsrecht im Betrieb« | Verlag: Bund-Verlag GmbH, Geschäftsführer: Rainer Jöde | Autor: Christof Herrmann  
Redaktion: Susanne Ebner-Schurr | Gestaltung: fsvk.design | Titelbild: Daniel Schmitt, Spitzlicht | Druck: WVD – Westdeutsche Verlags- und Druckerei GmbH, Mörfelden-Walldorf

Aus Geld wird Zeit

Die Mitarbeiter in der Getriebe- und Trakto-
renmontage von AGCO arbeiten unter Ak-
kordbedingungen mit Arbeitszeiten von bis zu 
neun Stunden in taktgebundener Bandmon-
tage. Durch tarifvertragliche Regelungen be-
stand bereits für einige Kollegen die Möglich-
keit, Geld in freie Tage und damit zusätzliche 
Erholungsmöglichkeiten zu wandeln. Jedoch 
galt diese Vereinbarung nicht für alle. Das 
Ziel des Betriebsrats: Die tarifvertraglichen 
Regelungen einem deutlich größeren Kreis 

der Beschäftigten öffnen. Aus Sicht der Arbeit-
nehmervertretung eine für das Unternehmen 
ergebnisneutrale Lösung, da Geld und freie 
Tage wertgleich sind. Die Parteien schlossen 
eine freiwillige Betriebsvereinbarung zur Um-
wandlung von tariflichem Zusatzgeld in tarif-
liche Freistellungszeit. Über 500 Mitarbeiter 
wählten diese Option. Zudem konnten viele 
Stellen entfristet und neue Mitarbeiter befristet 
eingestellt werden, um die gewandelten freien 
Tage aufzufangen.

Mehr Zeit statt Geld: BR-Vorsitzender Michael Schnitzer (vorne links) und sein Gremium

Ai B – S o n d e rd r u c k   12  | 2019 

save the date 

Preisverleihung 2020 im 
Rahmen des Deutschen 
BetriebsräteTags am  
5. November 2020 in 
Bonn. Informationen: 
www.betriebsraetetag.de

nominierung 

Betriebsrat der AGCO 
GmbH, Marktoberdorf

»Win-Win-Situation für 
alle – durch die Wand-
lung von Geld in freie 
Tage konnten zusätzliche 
Arbeitsplätze geschaffen 
und die Selbstbestim-
mung gestärkt werden.«

Michael Schnitzer  
BR-Vorsitzender

www.dbrp.de 

Machen Sie mit!
Als Betriebsrat sind Sie herzlich eingeladen, sich bereits jetzt für 
den  »Deutschen Betriebsräte-Preis 2020« zu bewerben. Melden 
Sie Ihr Projekt ganz einfach hier an: www.dbrp.de 

Teilnahmeschluss

30. April 2020.

Jetzt anmelden!

Jeder Teilnehmer erhält 
eine  handsignierte Urkunde 
von Schirmherr Hubertus 
Heil, Bundesminister 
für Arbeit und Soziales

Ihre Teilnahme zählt.
DEUTSCHER BETRIEBSR ÄTE-PREIS 2020

Eine Initiative der Zeitschrift Schirmherrschaft: In Kooperation mit

190096_AZ_DBRP_2020_Teilnahmeaufruf_Jetzt_anmelden_185x86_4c.indd   1 22.08.19   09:50


